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Gottesdienste
Ev.-Luth.-Kirche:
Borgholzhausen. Kirche:
Sonntag, 10 Uhr Gd. zum Re-
formationsfest mit Begrüßung
des neuen Konfirmandenjahr-
gangs, Pfrin. Schultz.
Dissen. Evang. St. Mauritius
Kirchengemeinde: Sonntag, 10
Uhr Diakonie-Gd. mit Abm.,
Pfr. Neumann.
Katholische Kirche:
Borgholzhausen. St. Marien
und St. Nikolaus: Sonntag, 10
Uhr Festhochamt, Pfr. Dieste;
18 Uhr Vespergebet.
Montag, Allerseelen, 19 Uhr
hl. Messe, Pfr. Krischer.
Neuapostolische Kirche:
Dissen. Mühlenstraße 9: Sonn-
tag, 10 Uhr Gd.

TERMINE
Büchereien

Bibliothek, Sa 10.00 bis 13.00,
Gemeindehaus, Kampgarten 1.

Beratung

Hospizgruppe, Sa, So,
Tel. (01 51) 17 77 76 39 AB.

Mesrop Hakobyan (links) fürchtet weiterhin, dass sein querschnittsgelähmter Sohn Gegham Hakobyan nach Armenien abgeschoben wird. FOTO: ALEXANDER HEIM

Die allerletzten Strohhalme
Im Fall von Gegham Hakobyan kritisiert Fachanwältin Catrin Hirte-Piel die Ausländerbehörde des Kreises Gütersloh.

Diese könnte Wege aufzeigen, wie ein Flüchtling trotz beschlossener Abschiebung zu einem Aufenthaltstitel kommen kann.

Anke Schneider

¥ Borgholzhausen. Im Fall des
aus Armenien geflüchteten
Gegham Hakobyan hat die
Ausländerbehörde des Kreises
Gütersloh immer wieder be-
tont, dass sie an die Entschei-
dung des Bundesamtes für Mi-
gration und Flüchtlinge ge-
bunden sei und deren Anwei-
sungen befolgen müsse. Das
Bundesamt hatte im Juni ent-
schieden, dass der quer-
schnittsgelähmte Mann aus
Borgholzhausen in sein Hei-
matland zurück müsse. Er soll-
te ohne seinen Vater abge-
schoben werden, der ihn rund
um die Uhr pflegt. Zumindest
theoretisch sind noch nicht al-
le Möglichkeiten ausge-
schöpft, sagt Rechtsanwältin
Catrin Hirte-Piel

Die Berichterstattung in der
Presse über das Schicksal von
Gegham Hakobyan hatte für
große Bestürzung gesorgt und
viele Institutionen setzen sich
dafür ein, dass der hilflose jun-

ge Mann bleiben kann. Die
Ausländerbehörde zeigt sich
davon bisher unbeeindruckt
und gibt an, keinerlei Hand-
lungsspielraum zu haben.

Petition oder
ein Antrag bei der
Härtefallkommission

„So ganz richtig ist das
nicht“, sagt Catrin Hirte-Piel,
Fachanwältin für Migrations-
recht in Bielefeld. Zwar müsse
die Behörde die Entscheidung
des Bundesamtes umsetzen,
habe aber auch die Pflicht, Ab-
schiebehindernisse wie den ge-
sundheitlichen Zustand des
Asylbewerbers zu prüfen. Da-
bei müssten alle Aspekte be-
rücksichtigt werden.

Selbst wenn die Behörde am
Ende zu der Auffassung käme,
dass der Gelähmte reisefähig
sei, gebe es Möglichkeiten, dem
29-Jährigen aus humanitären
Gründen einen Aufenthaltsti-
tel zu erteilen. Dazu gebe es die

Instrumente einer Petition
oder eines Antrages bei der
Härtefallkommission. „Man-
che Ausländerbehörden wei-
sen von sich aus auf diese Mög-
lichkeiten hin“, so Catrin Hir-
te-Piel. Die Behörde in Gü-
tersloh mache das jedoch nicht.

Als Härtefallkommission
werden die bei den Bundes-
ländern eingerichteten Gre-
mien bezeichnet, die vollzieh-
bar ausreisepflichtigen Auslän-
dern, denen nach geltendem
Recht kein Aufenthaltsrecht
zusteht, zu einem Bleiberecht
verhelfen können, weil die
Vollziehung der Ausreise-
pflicht menschlich oder mo-
ralisch unerträglich wäre. Die
Kommission kann nach An-
nahme und Prüfung des Fal-
les ein Härtefallersuchen an die
Ausländerbehörde stellen, die
diesem Ersuchen folgen kann,
aber nicht muss.

Eine Petition ist ebenfalls le-
diglich ein Bittbrief, der sich
an das zuständige Parlament
richtet. Im Unterschied zur

Härtefallkommission muss
sich der Petitionsausschuss des
Landtags mit jeder Petition be-
schäftigen. Der Petitionsaus-
schuss kann kein Aufenthalts-
recht beschließen, sondern
eine entsprechende Empfeh-
lung aussprechen. Aber auch
hier hat die Ausländerbehör-
de das letzte Wort.

„Viele Ausländerbehörden
sind bei einer entsprechenden
Empfehlung der Härtefall-
kommission oder des Peti-
tionsausschusses nicht päpst-
licher als der Papst und ent-
scheidenzugunstendesFlücht-
lings“, so Catrin Hirte-Piel. Die
Behörde kann dem Ausländer
dann eine Aufenthaltserlaub-
nis erteilen. Die Ausländerbe-
hördedesKreisesGüterslohge-
höre aber zu denen, die die-
sen Empfehlungen nicht fol-
gen würde. „Ich kenne nur
einen Fall, in dem die Behör-
de dem Härtefallersuchen
nachgegeben hat“, so die An-
wältin. „Und das war ein har-
tes Stück Arbeit.“

Catrin Hirte-Piel macht auf wenig genutzte Möglichkeiten im Asyl-
verfahren aufmerksam. FOTO: ANKE SCHNEIDER

„Heirate einen Dudelsack“
Das virtuose „Norland Wind Trio“ präsentiert auf akustischen Instrumenten lyrische Songs mit narrativem Tiefgang aus dem schroffen Nordwesten.

Edwin Rekate

¥ Borgholzhausen. Der wohl-
klingende Appell „Heirate
einen Dudelsack“ richtet sich
in gälischer Sprache an ein jun-
ges, schottisches Mädchen. Es
ist ein Song, den die norwe-
gisch-stämmige Gitarristin
und Sängerin Kerstin Blodig
selbst komponiert hat und per-
fekt wie eine Muttersprachle-
rin vorträgt. An ihrer Seite so-
liert Ian Melrose, einer der
weltbesten Fingerstyle-Gitar-
risten, mit Highspeed über das
Thema, zu ihrer Linken zupft
Thomas Loefke fingerfertig sei-
ne 34-saitige keltische Harfe.

Die drei Norland-Wind-
Musiker, die bereits seit drei
Dekaden ein eingespieltes
Team sind, konzertierten auf
Einladung des Piumer Kultur-
vereins am Donnerstagabend
im Altarraum der evangeli-
schen Kirche vor einem streng
limitierten 45-köpfigen und
maskierten Publikum im Kir-
chenschiff. Mit ihren oszillie-
rend vorgetragenen Liedern

durchkämmen sie unglaubli-
che Felsformationen und ma-
lerische Landschaften in Nor-
wegen, Schottland und Irland
und peilen auch die atembe-
raubende Natur auf den Färö-
er Inseln an. Kerstin, Ian und
Thomas gestalten einen ulti-
mativen Reiseführer, der in
sanften sowie fixen Melodien
die Historie, das harte Leben
und die überquellende Freude
an der traditionellen Folk-Mu-
sik beschreibt.

Zum Entree erzählen sie in
kristallklaren Noten von ver-
schneiten Birkenbäumen in
Skandinavien. Gleich nach
dem eben erwähnten Dudel-
sack-Dating-Portal erzählen
sie von der Hoffnung, die La-
dy Jane Griffin auszeichnete,
als sie 1845 vergeblich auf die
Rückkehr ihres Mannes, dem
Polarforscher Lord Franklin,
von einer Nordwestpassagen-
Expedition wartete.

All diese ultracoolen Sto-
ries inTakteundTönezutrans-
ferieren ist das kreative Al-
leinstellungsmerkmal des Nor-

land Wind Trios, das locker 46
Stahlsaiten in fantastisch fein
vernetzte Schwingungen ver-
setzen kann, oder multiins-
trumental mit der Low Whist-
le, einer tief gestimmten Alu-
miniumflöte, und der Bodh-
rán, einer irischen Rahmen-
trommel mit 50 Zentimetern
Durchmesser, verzaubernde
Schallwellen gehörrichtig auf-
bereiten kann.

Konzertanter Höhepunkt
des keltischen Harfen-Kon-
zerts ist ein Song, den Tho-
mas Loefke, inspiriert auf einer
nächtlichen Session im Bahn-
hof Corrour westlich von Loch
Ossian, notierte. Corrour ist
eine der abgelegensten Bahn-
stationen der Welt, nicht an
eine öffentliche Straße ange-
bunden, und der Intercity-Zug
der „West Highland Line“
kann bei Bedarf nur mit einer
roten Laterne gestoppt wer-
den.

Dieser „Spirit of Scottland“
konkurriert mit den besunge-
nen 100.000 Papageientau-
chern, die Mitte April auf der

Färöer-Ostinsel Eysturoy ein-
treffen. Sensibel erschallt auch
das irische Lied „An raibh tu
ar an gCaraigh“, das von der
einst illegalen Pflege katholi-
scher Gottesdienste in den At-
lantik-Klippen handelt und
obendrein als Love-Song ge-
tarnt ist.

Das Norland-Wind-Ensem-
ble kann aber auch anders, Gi-
tarrist Ian verewigt im Titel
„Milk and Honey at Merlins“
seine Erfahrungen mit einem
Cocktail ganz ohne Alkohol in
einer süddeutschen Samba.
Und zum final brodelnden
„Mile Marabh“ dirigiert Blo-
dig als Vorsängerin die Stim-
men der beiden Boys, die im
Chor schottische Walkerin-
nen substituieren. Den einge-
arbeiteten Allabreve-Reel
unterstreicht die flinke Gitar-
ristin mit athletischen Luft-
sprüngen. Da ist auch nie-
mand mehr verwundert, wenn
der durch völlig begeistertem
Applaus eingeleitete Zugabe-
reigen mit einem „Storm in a
Teacup“ beginnt.

Das Norland Wind Trio mit Ian Melrose (von links, Low Whistle), Gitarristin und Sängerin Kerstin Blo-
dig (im Luftsprung), und Thomas Loefke an der keltischen Harfe präsentiert einen temporeichen schotti-
schen Allabreve-Reel. FOTO: EDWIN REKATE

Auch Piumer Advent
ist jetzt abgesagt

¥ Borgholzhausen (AG). Er
sollte ein wenig darüber hin-
wegtrösten, dass der große
Weihnachtsmarkt in diesem
Jahr ausfallen muss. Doch die
Dynamik der Pandemie hat
jetzt dafür gesorgt, dass es auch
den Piumer Advent nicht ge-
ben wird. Er sollte vom 4. bis
6. Dezember auf dem Gelände
des alten Bauhofs stattfinden.
„Uns fällt diese Entscheidung
sehr schwer, aber ein verant-
wortungsbewusster Umgang
mitderaktuellenSituationlässt
uns keine andere Wahl“, sagt
Susan Ehmke als Vertreterin
des Organisationskomitees.
Das traf sich am Donnerstag
zur abschließenden Beratung.
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